




Wundern | Raum 3

Vielleicht hast du schon gemerkt, dass man mit vielen Spielsachen 

den Alltag nachspielen kann. Die Puppenmütter konnten zusammen 

mit ihren Puppen kochen, den Tisch decken, sie waschen oder zu 

Bett bringen. Außerdem besaßen die Puppen unterschiedliche Klei-

dung, die oft von ihren Puppenmüttern selbst genäht wurde. Kannst 

du die Kindernähmaschine entdecken, die dafür benutzt wurde? So 

übten die Mädchen damals schon ihre spätere Rolle als Hausfrau 

und Mutter. Denn früher war es nicht üblich, dass Frauen studierten 

oder einen Beruf erlernten. Jungen wurden stattdessen auf hand-

werkliche Berufe oder das Leben als Soldat vorbereitet. Dafür gab 

es beispielsweise Städtebaukästen oder Zinnsoldaten. 

Überlege doch einmal, welches 

ausgestellte Spielzeug wohl für 

Mädchen und welches für Jungen 

gewesen ist. 

Hast du ein Lieblingsspielzeug? 

Und findest du, dass es Unterschiede

zwischen Spielzeug für Jungen 

und Mädchen geben sollte? 
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Wer spielt womit?

Entwirr das Wollknäuel und finde heraus, wer womit spielt. 

Die Lösung findest du auch in der Ausstellung.



Entwicklung des Spielzeugs

Jetzt weißt du schon sehr viel über Spielzeug, das über hundert Jahre 

alt ist. Aber gespielt wurde schon viel früher! Manche Spielsachen 

waren schon immer sehr beliebt. Schon vor sehr langer Zeit gab es 

zum Beispiel Bälle oder Puppen. Bälle waren damals oft aus Leder 

und Puppen wurden häufig aus Holz hergestellt. Damals gab es 

manches Material nämlich noch nicht: Kunststoff beispielsweise. 

Spielzeug entwickelt sich also mit der Zeit. Vor fünfhundert Jahren 

hat man zum Beispiel noch nicht mit Autos gespielt, weil es noch kei-

ne Autos gab. Fortbewegt hat man sich damals eher mit dem Pferd. 

Und so gab es im Mittelalter, so nennen wir die Zeit vor fünfhundert 

Jahren, auch schon Steckenpferde. 

Auf einem sehr alten Kunstwerk, das du im Erdgeschoss im 

größten Raum des St. Annen-Museums findest, kannst du ein 

Steckenpferd suchen! Überleg doch einmal, womit sich die 

Kinder in 500 Jahren wohl fortbewegen? 

Und was glaubst du, womit wird dann gespielt?
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Auf ins St. AnnenKinder!

Wusstest du, dass das St. Annen-Museum früher einmal ein Kloster 

war? Das ist schon fünfhundert Jahre her. Und später war es ein so 

genanntes Armen- und Werkhaus. Dort haben arme Leute und Wai-

senkinder gewohnt und gearbeitet. Wenn du wissen möchtest, wie 

die Kinder damals hier gelebt haben, dann schau doch einfach im 

St. AnnenKinder vorbei! Dort kannst du auch mehr darüber erfahren, 

wie Spielzeug früher hergestellt wurde. 

Du kannst dort noch viel mehr 

entdecken und ausprobieren! 

Erobere doch einmal die Theaterbühne 

und führ deine eigene Geschichte auf! 

Oder reite auf einem Steckenpferd 

um die Wette!

Übrigens: Du kannst Spielzeug auch ganz einfach selbst 

herstellen. Man braucht gar nicht viel. Und Spaß macht es 

auch, eigenes Spielzeug zu erfinden. 



Nüsschenspiel

Beim Nüsschenspiel musst du etwas erraten. Zuerst braucht jeder 

Spieler ungefähr 20 Nüsse. Gut eignen sich Haselnüsse, weil sie 

nicht so groß sind. 

Und so geht es: Ein Spieler nimmt ein paar Nüsse in die geschlosse-

ne Hand, sodass der Mitspieler nicht sehen kann, wie viele es sind. 

Anschließend muss sein Gegner raten, wie viele Nüsse sich wohl 

in der Hand verstecken. Rät dieser die richtige Zahl, so hat er die 

Nüsse aus der Hand gewonnen. Liegt er allerdings falsch, dann 

muss er von seinen eigenen Nüssen welche abgeben. Und zwar 

genau so viele, wie er danebengelegen hat. Sind also zum Beispiel 

vier Nüsse in der Hand und der andere hat sechs getippt, muss er 

zwei Nüsse abgeben. Das wird so lange gespielt, bis einer von bei-

den keine Nüsse mehr hat.

Pssst, hier noch ein Tipp: Du kannst die Hand manchmal 
etwas dicker aussehen lassen, um den Gegner zu täuschen.
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Male die Anziehpuppe auf der Vorderseite aus. Wenn du sie 

ausschneidest, kannst du sie nach Herzenslust ankleiden und mit 

ihr spielen. Natürlich kannst du auch noch weitere Anziehsachen 

malen und ausschneiden. Dir fällt sicher etwas ein!
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Tanzender Weihnachtsbaum

Schneide den Weihnachtsbaum einfach entlang 

der Linie aus, bemale oder dekoriere ihn und 

klebe den Stern an die Spitze. Wenn du ihn 

an einem Faden über die Heizung hängst, 

dreht er sich und beginnt zu tanzen. 
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